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FRINGE BENEFITS:

DAS EXTRA ZUM LOHN
Zusätzliche freiwillige Ne-
benleistungen zum regulären 
Salär, sogenannte Fringe 
Benefits, sind für alle Betei-
ligten interessant. Für Firmen 
bieten sich auf diesem Gebiet 
viele Möglichkeiten, ihre 
 Attraktivität als Arbeitgeber 
zu verbessern. 

Fällt es Ihnen leicht, die Arbeits-
kräfte zu finden, die Sie benöti-
gen? Oder gute Mitarbeitende 

über lange Zeit in Ihrer Firma zu hal-
ten? Wenn Sie beide Fragen mit Ja 
beantworten können, sind Sie in ei-
ner beneidenswerten Lage. Denn 
beim Blick auf den Arbeitsmarkt ins-
gesamt zeigt sich, dass es immer 
anspruchsvoller wird, qualifizierte 
Fachkräfte zu finden. In vielen Bran-
chen können sich Bewerber ihre Ar-
beitsstelle heute aussuchen. Es gibt 
manchen Faktor, der beim Entscheid 
für einen bestimmten Arbeitgeber 
zählt. Aber die Frage der Entlöhnung 
ist sicher nicht ganz unbedeutend. 
Deshalb sind Lohnnebenleistungen, 
auch Fringe Benefits genannt, ein 
interessanter Ansatz, um das regulä-
re Salär zu ergänzen und sich als 
 Arbeitgeber vom Durchschnitt abzu-
heben. 

Was zieht?
Fringe Benefits kennen viele Formen. 
Sie können finanzieller Natur sein, 
aber auch andere Komponenten oder 
geldwerte Leistungen umfassen. 
Welches «Paket» bei den Arbeitneh-

mern gut ankommt und zum eigenen 
Unternehmen passt, lässt sich nicht 
allgemeingültig beantworten. Gewis-
se Favoriten lassen sich aber erken-
nen. So steht gemäss einer Umfrage 
des Bundesamts für Statistik bei den 
beliebtesten Lohnnebenleistungen 
ein Firmenparkplatz an oberster Stel-
le. Ebenfalls sehr geschätzt werden 
das Geschäftsfahrzeug und das Mo-
biltelefon zur privaten Benutzung, 
eine Beteiligung an den Kosten für 
den ÖV sowie die überobligatorische 
Beteiligung an der 2. Säule oder Zu-
schüsse an die Krankenkassenprämi-
en. Darüber hinaus gibt es viele wei-
tere Möglichkeiten, die unter dem 
Strich das verfügbare Einkommen 
erhöhen: Kostenübernahme oder Zu-
schüsse bei beruflichen Weiterbildun-
gen, Verpflegungspauschalen, Hei-
rats- und Kinderzulagen, Gratifikatio-
nen und Dienstaltersgeschenke, 
Sparpläne und Mitarbeiterbeteili-
gungsprogramme (Aktien). Weil sich 
die Erwartungen an die Arbeit – ge-
rade bei jüngeren Mitarbeitenden 
oder gegen das Ende des Berufsle-
bens – verändern, gewinnen auch 
Leistungen an Wert, die mehr Lebens-
qualität versprechen: zum Beispiel 
zusätzliche Urlaubstage oder ein un-
bezahlter Sonderurlaub für langjähri-
ge Mitarbeitende («Sabbatical»).

Vorteile auf beiden Seiten
Mehr verfügbares Einkommen, mehr 
Lebensqualität oder, etwa beim Ge-
schäftswagen, auch ein geschätztes 
Statussymbol – aus Arbeitnehmer-
sicht spricht manches für Lohnneben-
leistungen. Kommt dazu, dass nicht 
alles, zum Beispiel ein gratis zur Ver-
fügung gestelltes Halbtaxabonne-
ment der SBB, versteuert werden 
muss. Aus Arbeitgebersicht begren-
zen Fringe Benefits zum einen den 
Kostenfaktor Löhne, also Lohnzah-
lungen und Sozialabgaben. Zum an-
deren können sie ein wichtiger Faktor 
sein, um die Motivation, das Wohlbe-
finden und die Loyalität zu stärken. 
Das sind wichtige Aspekte, um be-
währte Mitarbeitende im Unterneh-
men zu halten und neue Kräfte zu 
gewinnen. 

Teil der Kultur
Ideal ist eine Fringe-Benefit-Palette 
mit Angeboten, die Sie an unter-
schiedliche Mitarbeiterbedürfnisse 
anpassen können. Allerdings ist es 
hierbei wichtig, dass der Einsatz ge-
recht und nachvollziehbar ist. Am 
besten gelingt dies, wenn Sie die 
Ausgestaltung der Lohnnebenleis-
tungen in einem Personalreglement 
transparent und allgemein gültig re-
geln. Im Idealfall machen Sie Lohn-
nebenleistungen zum Teil Ihrer Un-
ternehmenskultur. Schnüren Sie ein 
Paket, das auch Ihre Wertvorstellun-
gen als Unternehmen und als Arbeit-
geber zum Ausdruck bringt. Und hal-
ten Sie damit nicht hinter dem Berg. 
Machen Sie Ihre Leistungen in der 
Unternehmenskommunikation, bei 
der Stellenausschreibung und im Be-
werbungsgespräch zum Thema. 

Nicole von Reding-Voigt
Vorstandsmitglied des Schwei-
zerischen Treuhänderverbands 

TREUHAND|SUISSE, Sektion Zürich

Im Lohnausweis
Die Mehrheit der Fringe Benefits 
müssen vom Arbeitnehmer ver-
steuert werden. Deshalb sind sie 
auf dem Lohnausweis aufzufüh-
ren – teilweise auch dann, wenn 
sie nicht bewertbar sind. 

Wenden Sie sich an einen Treu-
handprofi oder konsultieren Sie 
die «Wegleitung zum Ausfüllen 
des Lohnausweises bzw. der 
Renten bescheinigung» der 
Schweizerischen Steuerkonferenz 
(SSK), die Sie auf der Website der 
Eidgenössischen Steuerverwaltung 
(ESTV) herunterladen können.

Weitere Informationen: 
www.treuhandsuisse.ch


